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Mitgliederversammlung zur Unzeit

Liebe Ursula,
lieber Rupert,
lieber Hanns,

als ich vor gut 2½ Jahren dem damaligen SFD-Vorstand mein Anliegen vortrug (s. 
meine Schreiben vom 4. und 15. Nov. 2009) und dieses in der Folge trotz völliger 
juristischer Aussichtslosigkeit der VS-Position juristisch durchsetzen musste (was 
den Verein zu meinem Bedauern zwangsläufig auch einen nicht unerheblichen fünf-
stelligen Eurobetrag gekostet hat), da konnte ich mir nicht im Geringsten vorstellen, 
dass ich jetzt vor einer ähnlichen Situation stehen könnte. Mein damaliger Erfolg, 
war auch – wie beabsichtigt – ein Erfolg für den Verein SFD, der schließlich mit dazu 
beigetragen hat, dass der alte Vorstand qua Mitgliedervotum durch Euch abgelöst 
werden konnte.

Als ich vor einigen Tagen den Euch aus dem damaligen Verfahren bekannten RA 
Köhler kontaktiert habe, hat er die Situation so knapp wie zutreffend zusammenge-
fasst: „Sie müssen dann zum 2. Mal den Verein vor seinem Vorstand schützen.“

Und weil es so ist, dass ich aus Pflichtbewusstsein als Mitglied gegenüber dem 
Verein SFD handele, stelle ich auch diesmal wieder der gerichtlichen Feststellung 
der Nichtigkeit der MV in Köln am 3. Juni 2012 ein Schreiben an Euch als dem 
amtierenden Vorstand voran, um die Folgen (samt Folgekosten) für den Verein so 
gering wie möglich zu halten. Aus diesem Grund lasse ich RA Köhler auch erst bei 
den nächsten Schritten – so sie denn notwendig werden sollten – aktiv werden.

Leider seid Ihr auf die frühzeitigen und wiederholten Hinweise anderer Mitglieder auf 
die Vorteile einer Trennung der Festlichkeiten von der Mitgliederversammlung und 
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dabei insbesondere auf die Notwendigkeit, einen Samstag und dann auch gleich 
einen besser erreichbaren Veranstaltungsort zu wählen, nicht eingegangen. Im 
Zusammenhang mit den Fakten, die ich gleich noch in den Grundzügen skizzieren 
werde, bedeutet dies, dass Ihr Euch vorhalten lassen müsst, nicht nur fahrlässig, 
sondern sogar mit Vorsatz1 gehandelt zu haben. Dieser Eindruck befestigt sich noch, 
indem Ihr auch die jüngsten     kritischen     Äusserungen   (Hyperlink nur im elektronischen 
Dokument) z. B. im Forum SchneckenPost komplett ignoriert habt.

Unter Gesamtwürdigung der Fakten kommt nur eine Unwirksamkeit, also die Nichtig-
keit ex tunc in Frage; denn die Mängel sind so gravierend, dass sie nicht mehr ge-
heilt werden können. Lediglich eine Absage der Versammlung als Mitgliederver-
sammlung kann daran noch was ändern.

Im Rahmen dieses Schreibens kann ich den „Unzeit-Beleg“ schon allein mit der 
Abbildung auf der nächsten Seite führen. Dazu weise ich darauf hin, dass bei den 
Beispielen noch zu berücksichtigen ist, dass

● weiterer Zeitaufwand für das Erreichen des jeweiligen zentralen Bahnhofs 
hinzugerechnet werden muss,

● eine Ankunftszeit von 9:46 Uhr am Zielbahnhof gerade bei dem übervollen 
Programm mit sofort wichtigen TOP im Grunde genommen schon nicht mehr 
akzeptabel ist (obwohl ich noch entsprechende Pfeile mit relativierendem 
Kommentar gesetzt habe),

● eine ersatzweise Anreise mit dem PKW nichts wesentlich ändert, wie ja schon 
im Forum SchneckenPost erläutert worden ist:

„Sogar mit dem Auto bliebe das indiskutabel, da sie [die Dresdner Mit-
glieder] vor 4:00 Uhr nachts starten müssten – wir Berliner übrigens 
sogar schon gegen 3:00 Uhr.“

Man kann das kurz zusammenfassen, wie es ebenfalls schon im Forum Schnecken-
Post zu lesen ist: „Mitglieder aus der Region Dresden (und für viele andere Gegen-
den Deutschlands sieht das grundsätzlich nicht anders aus!) haben schlicht keine 
Chance, unter zumutbaren Bedingungen an der MV teilzunehmen; denn selbst wenn 
sie bereit wären, gegen 21:00 Uhr des Vortages loszufahren, kämen sie mehr als 1½ 
Stunden zu spät. Sie müssten schon eine Übernachtung am Vortag in Köln buchen, 
nur um pünktlich sein zu können.“

1 Am 12.05.2012 habe ich Euer Verhalten im FSP noch als „grobe Fahrlässigkeit“ angesehen. Dies ist 
inzwischen hinfällig geworden, weil Euer Handeln unter dem Gesichtspunkt gewachsenen Bewusst-
seins zu beurteilen ist. Es ist jetzt von Vorsatz auszugehen.
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Dabei spielt eine besondere Rolle, dass ja nicht nur ein einzelnes Mitglied wie ich 
betroffen ist, sondern sehr viele, weil es sich um einen systematischen Effekt 
handelt. (Allein wir Berliner sind ja schon rund 600!) Die Situation ist so eindeutig, 
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dass ich mir sparen kann, auf weitere Dinge wie die durchgängige Ablehnung eines 
sonntäglichen Versammlungsbeginns vor 11:00 Uhr sogar bei wohnortnahem Veran-
staltungsort in den einschlägigen Urteilen näher einzugehen.

Neben den hier angeführten Behinderungen bezüglich der Teilnahme an der MV 
sind weitere negative Effekte sicher zu erwarten, die gerade bei einer TO, die sowohl 
Vorstandswahlen, als auch die umfassendste Satzungsänderung in der Geschichte 
von SFD beinhaltet, nicht hinnehmbar sind.

Da so viele Mitglieder so erheblich gehindert sind, werden die näher am Veranstal-
tungsort wohnenden Mitglieder überrepräsentiert sein.

Es kommt hinzu, dass als Folge der Anreiseprobleme die Mitglieder, die auch an den 
Feierlichkeiten teilnehmen, ebenfalls stärker vertreten sein werden. (Ich will jetzt 
nicht weiter darüber spekulieren, inwieweit das eine besonders unrepräsentative 
Auswahl darstellt.) Jedenfalls ist klar, dass die Rahmenbedingung zusätzlich stark 
sozial selektiv wirken.

Es ist mir nicht nachvollziehbar, warum der Vorstand von der bisher durchgängi-
gen Übung (für die es eben immer sehr handfeste Gründe gab und gibt!), die Mit-
gliederversammlungen an einem Samstag zu veranstalten, an dem neben den 
Anreise- auch die Abreisebedingungen weitaus günstiger sind und somit eine län-
gere Versammlungsdauer (die diesmal besonders erforderlich gewesen wäre) 
zulassen, abgewichen ist. Es dürfte doch eigentlich niemanden überraschen, dass 
gerade in den sehr frühen Stunden des Sonntags die Bahnverbindungen ganz 
erheblich ausgedünnt sind, ja, sein müssen. Es wäre dabei nur eine Sache von 
wenigen Minuten gewesen, dies über das Internet zu überprüfen.

Man muss beinahe den Eindruck gewinnen, dass System hinter der Planung des 
Vorstands steckt, indem durch die widrigen Rahmenbedingungen ein “Sachzwang” 
hergestellt wird, der die MV-Teilnehmer quasi automatisch dazu bringt, die vom VS 
vorgelegten Anträge und Kandidaturen mehr oder weniger „durchzuwinken“. Dies 
um so mehr, als niemand sich mit dem „Formalkram“ einer Satzung gern länger 
aufhält – und in einem Verein wie SFD schon gar nicht.

Für das hier anstehende Thema kann das alles aber auch dahingestellt bleiben. Fest 
steht jedenfalls, dass die Veranstaltung so umfassend zur Unzeit abgehalten werden 
soll, dass sie nur komplett in ihrer Gültigkeit verworfen werden kann.

Sollte der Vorstand trotz der hier vorgetragenen Rüge an seiner Planung festhalten, 
so werde ich unverzüglich meinen RA veranlassen, die entsprechenden juristischen 
Schritte zu ergreifen.
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Weil diese Angelegenheit tendenziell alle Mitglieder betrifft, werde ich dieses Schrei-
ben parallel im Forum SchneckenPost veröffentlichen. Ich halte es für geboten, dass 
der VS von sich aus mindestens qua Newsletter die Mitgliedschaft unter kompletter 
Wiedergabe dieses Schreibens ins Bild setzt – und darüber hinaus die Versammlung 
in Köln als Mitgliederversammlung absagt.

Mit freundlichen Grüßen

(gez. J. Frühauf)
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